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Im Verlauf von Erhebungsuntersuchun-
gen, die seit einigen Jahren zur Ermitt-
lung des Selengehaltes im Wirtschafts-
futter durchgeführt werden, hat man auch
den aktuellen Mengen- und Spurenele-
mentgehalt im Grünlandaufwuchs ermit-
telt, um Antworten auf folgende Fragen
zu erhalten:

Reicht der Gehalt für ein optimales
PflanzenwachstumPflanzenwachstumPflanzenwachstumPflanzenwachstumPflanzenwachstum aus, treten Mangel-
situationen auf, bzw. in wie vielen Fäl-
len manifestiert sich ein Mangel an wel-
chen Pflanzennährstoffen?

In welchem Ausmaß kann der Gehalt an
Mengen- und Spurenelementen im hei-
mischen Grünlandaufwuchs den Bedarf
von MilchkühenMilchkühenMilchkühenMilchkühenMilchkühen und AufzuchtrindernAufzuchtrindernAufzuchtrindernAufzuchtrindernAufzuchtrindern
decken?

Beprobt wurden Grünlandflächen zum
Zeitpunkt des ersten Schnittes vor der
Blüte in folgenden Regionen: Antholzer-
tal (Südtirol), Pustertal, Isel- und
Schwarzachtal und Lienzer Talboden
(Osttirol), Ober-, Unterpinzgau, Lungau
und Flachgau (Salzburg), Gebiet um
Neumarkt a. Sattel (Grenze Kärnten/Stei-
ermark), Wechselgebiet und Bucklige
Welt (Niederösterreich) und das nordöst-
liche Mühlviertel (Oberösterreich).

Nach nasser Veraschung der Proben
(HNO3, HCLO4, H2SO4) wurde der P
kolorimetrisch und die übrigen Mineral-
stoffe mittels AAS bestimmt. Die Extrak-
tion von Natrium erfolgte einem Vor-
schlag von SCHÜLLER folgend in
0,1%iger Oxalsäure (1g Pflanzensub-
stanz in 100 ml 1 h schütteln). Von 936
Proben wurde der Gehalt an Natrium und
von 777 Proben zusätzlich der Gehalt an
Mengenelementen (Ca, P, Mg, K) und
Spurenelementen (Fe, Mn, Cu, Zn) be-
stimmt.

Die Gehalte der untersuchten Inhaltsstof-
fe folgen einer linksschiefen Häufigkeits-
verteilung, wobei die Kupfergehalte der
Normalverteilung am nächsten kommen.

In der Tabelle 1 sind für die Gehalte der
untersuchten Mineralstoffe, Kennzahlen
der beschreibenden Statistik angegeben.

Vergleicht man die ermittelten Gehalte
mit denen die von BERGMANN und
NEUBERT (1976) für ein optimales
Wachstum der „Wiesen- und Weidegrä-
ser allgemein“ (1. Schnitt, vor der Blü-
te) als ausreichend erachtet werden, ent-
halten 21 % der Futterproben zuwenig
Magnesium, 22 % zuwenig Kalium, 36
% zuwenig Calcium und 59 % sind un-
zureichend mit Phosphor versorgt. Bes-
ser ist die Situation bei den Mikronähr-
stoffen, soweit sie den Bedarf der „Wei-
degräser“ betrifft. Nur 5 % der Proben
enthalten zuwenig Kupfer und lediglich
2 % nicht ausreichend Mangan.

Inwiefern deckt nun der Mineralstoffge-
halt im Grünlandaufwuchs den Bedarf
der Milchkühe und Aufzuchtrinder? Der
Ausschuß für Bedarfsnormen der Gesell-
schaft für Ernährungsphysiologie hat
Empfehlungen zur Energie- und Nähr-
stoffversorgung der Milchkühe und Auf-
zuchtrinder herausgegeben (Energie und
Nährstoffbedarf landwirtschaftlicher
Nutztiere Nr. 8, DLG-Verlag 2001,
Frankfurt/Main). In Abhängigkeit der
täglichen TS-Aufnahme ( z. B. 12,5 bzw.

16 kg) und der korrespondierenden
Milchleistung (von 10 bzw. 20 kg/Tag),
ergibt sich die erforderliche Konzentra-
tion der Mengen- und Spurenelemente
in der Gesamtration. Gemessen an die-
sen empfohlenen Gehalten finden sich
im untersuchten Futter hinsichtlich Cal-
cium in 8 % bzw. 25 % der Fälle und
hinsichtlich Phosphor in 24 % bzw. 52
% der Proben unzureichende Gehalte.

Bei den folgenden Mengen- und Spuren-
elementen wird nicht mehr nach Leistung
differenziert. Für Milch- und Aufzucht-
rinder enhalten 8 % der Futterproben
zuwenig Magnesium, 99 % zuwenig
Natrium, aber nur 0,4 % nicht ausrei-
chend Kalium.

Der geforderte Mangangehalt wird von 39
% der Proben, der Kupfergehalt von 90 %
und der Zinkgehalt von 94 % der unter-
suchten Futterproben nicht errreicht.

Regionale Unterschiede im Nährstoffge-
halt des 1. Grünlandschnittes ergaben
sich nur für den Natrium- und Mangan-
gehalt.

Statistisch gesichert ist die Beziehung
zwischen dem Gehalt an Calcium und
Magnesium (r = 0,5921) bzw. dem Kali-
um- und Magnesiumgehalt (r = - 0,3515).

Gehalte: g/kg TMGehalte: g/kg TMGehalte: g/kg TMGehalte: g/kg TMGehalte: g/kg TM CalciumCalciumCalciumCalciumCalcium PhosphorPhosphorPhosphorPhosphorPhosphor MagnesiumMagnesiumMagnesiumMagnesiumMagnesium KaliumKaliumKaliumKaliumKalium

Median 6,8 3,2 2,5 26,2
Mittelwert 7,0 3,3 2,6 27,2
Modalwert 5,0 3,0 2,0 18,0
unteres Quartil 5,3 2,6 2,0 20,1
oberes Quartil 8,4 3,9 3,0 32,6
n 777 777 777 777

Gehalte: mg/kg TMGehalte: mg/kg TMGehalte: mg/kg TMGehalte: mg/kg TMGehalte: mg/kg TM NatriumNatriumNatriumNatriumNatrium ManganManganManganManganMangan KupferKupferKupferKupferKupfer ZinkZinkZinkZinkZink

Median 53,1 58,5 7,5 29,1
Mittelwert 124,3 77,4 7,8 31,5
Modalwert 20,7 33,5 8,3 23,4
unteres Quartil 29,0 41,3 6,5 25,1
oberes Quartil 118,8 89,8 8,6 34,6
n 936 777 777 777

Tabelle 1: Quartile, Mittelwert und Modalwert für Mengen- und Spurenelement- Quartile, Mittelwert und Modalwert für Mengen- und Spurenelement- Quartile, Mittelwert und Modalwert für Mengen- und Spurenelement- Quartile, Mittelwert und Modalwert für Mengen- und Spurenelement- Quartile, Mittelwert und Modalwert für Mengen- und Spurenelement-
gehalte im Dauergrünlandaufwuchsgehalte im Dauergrünlandaufwuchsgehalte im Dauergrünlandaufwuchsgehalte im Dauergrünlandaufwuchsgehalte im Dauergrünlandaufwuchs
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